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Nach seinem Umzug von der 
Villa am See in das Bürgerhaus an 
der Liebigstraße hat sich der 
Premnitzer Jugendclub PreJu 
e. V.  sehr gut am neuen Standort 
eingelebt. „Es ist hier moderner, 
schöner, heller und zentraler“, 
schwärmt die Vereinsvorsitzende 
Barbara Rothkopf. „Alle Räum-
lichkeiten befinden sich auf einer 
Ebene und sind barrierefrei.“ 
Im Fitnessraum wartet ein neues 
Rudergerät, alle anderen Sport-
geräte werden gerade überholt. 

SWZ-TIPP: Spiel, Sport und Spaß im neuen PreJu e.V.

EDITORIAL

Weichen für  
Zukunft gestellt

Forderungen an eine bessere An-
bindung des westlichen Teils des 
Landkreises Havelland an die A 2 
stammen noch aus der Mitte der 
1990er Jahre. Bereits 2003 war 
die Ortsumgehung Premnitz im 
Verkehrswegeplan des Bundes 
als Vorhaben mit vordringlichem 
Bedarf aufgeführt. Nun haben 
die genauen Planungen die erste 
Hürde genommen. Ein Baube-
ginn 2022 scheint machbar.

Mit der öffentlichen Ausle-
gung der Planungsunterla-
gen Anfang des Jahres hat-

ten alle Bürger die Möglichkeit 
detaillierten Einblick in das Vorha-
ben zu bekommen und konnten ihre 

Bürgermeister Ralf Tebling zeigt die Stelle, an der die geplante Umgehungsstraße entlangführen soll.� Foto: SPREE-PR/Friedel · Karte SPREE-PR/G. H. Schulze

Liebe Kundinnen und Kunden,
was macht eine Stadt für ihre 
Bewohner attraktiv? Sicherlich 
gute Arbeit, ausreichende Kita-
Plätze, preiswerter Wohnraum, 
eine intakte Natur und vielfältige 
Freizeitangebote. Gerade junge 
Familien schätzen kurze Wege. 
Denn nichts ist kostbarer als Zeit. 
Zeit füreinander und miteinan-
der. Als Grundvoraussetzung für 
all das steht eine gute Infrastruk-
tur – das A und O einer funktio-
nierenden wie erfolgreichen Wirt-
schaftsregion. 
Schaut man sich aber die Fak-
toren zur Attraktivität eines 
Standortes genauer an, fehlt ein 
weiterer entscheidender Punkt: 
eine gute Verkehrsanbindung. 
Damit sind die Wege gemeint, 
die einen flüssigen Waren- und 
Gütertransport ermöglichen – 
für erfolgreiche Firmen und Un-
ternehmer wichtig, die dem har-
ten Wettbewerb der Regionen 
ausgesetzt sind. Und damit sind 
auch Wege gemeint, die jeder 
von uns im Auto oder Bus zur 
Arbeit oder zum Arzt zurücklegt. 
Entsprechende Investitionen sind 
daher unabdingbar. Zurecht in-
vestiert die öffentliche Hand in 
wegweisende Verkehrsprojekte. 
Über 40 Millionen Euro sind für 
unsere neue Umgehungstraße 
vorgesehen. Der geplante Bau der 
Ortsumgehung von Premnitz und 
somit der besseren und schnelle-
ren Anbindung an die Autobahn 
bergen eine große Chance. Die 
ersten Weichen sind gestellt: In 
Richtung für unsere Zukunft als 
sicherer Wirtschaftsstandort und 
Lebensort für ihre Einwohner.

Ihr Mathias 
Hohmann,

Geschäftsführer
der Stadtwerke 

Premnitz

Einwände geltend machen. Diese 
werden jetzt genau abgewogen.
Laut Bürgermeister Ralf Tebling ka-
men 36 Einwendungen von den 
Premnitzern: „Diese bezogen sich 
überwiegend auf Lärmschutzmaß- 
nahmen, gegen den Entzug an 
Grundstückseigentum sowie eine 
direkte Anbindung des Industrie-
parks an die neue Ortsumgehung. 
Eine solche ist bis jetzt noch nicht 
vorgesehen.“
Die knapp zehn Kilometer lange 
Umgehungsstraße soll hauptsäch-
lich in Nord-Süd-Richtung zwischen 
der B 102 bei Döberitz und der B 188 
verlaufen. Die Fahrstreifen werden 
3,50 Meter breit, wechselseitig kom-
men Überholbereiche mit einer 

Breite von 3,25 Meter hinzu. Auf je-
weils 1,4 Kilometern Länge kann 
dann gefahrlos überholt werden. 
Die zulässige Geschwindigkeit wird 
100 Stundenkilometer betragen. 
Die Kosten von etwa 41 Millionen 
Euro trägt komplett der Bund. 
Mit der neuen Bundestraße wird 
eine bessere und flüssigere Anbin-
dung der Wirtschaftsstandorte Rat-
henow und Premnitz nach Süden 
an die A 2 und nach Norden an die 
A 14 erreicht. Das brächte vor allem 
eine spürbare Verkürzung der 
Fahrtzeit von und zu den Auto-
bahnen. Eine harte Währung für 
Unternehmen. Die jetzige B 102 
von Brandenburg an der Havel  
bis Rathenow entspricht zudem 

längst nicht mehr den Anforderun-
gen an eine verkehrssichere über-
regionale Verkehrsverbindung. 
Hinzu kommt: Zurzeit fließt der  
gesamte Verkehr durch die Innen-
stadt von Premnitz. Verkehrspro-
gnosen gehen an Werktagen von 
mindes-tens 10.000 Fahrzeugen 
aus. Neun Prozent davon entfallen 
auf den Schwerlastverkehr. Eine 
enorme Lärm- und Abgasbelas-
tung für die Einwohner.
Und wie geht’s nun weiter? Als 
nächster Schritt folgt der Plan-Fest-
stellungsbeschluss: Mit dem kann 
im Frühjahr 2021 gerechnet wer-
den. Wenn es also nicht zu größe-
ren Klagen kommt, könnten schon 
2022 die Bagger anrollen.

Planung für neue Ortsumgehung nimmt Fahrt auf

Ortsumgehung Premnitz

Rathenow

B 188

B 102

B 102

Premnitz

Döberitz

Pritzerbe

B 188

Bahnitz
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Im großen Saal finden sich Tisch-
tennisplatte, Billardtisch, Schlag-
zeug. Es gibt eine Xbox, Wii, 
acht PC-Plätze und jede Menge 
Gesellschaftsspiele sowie Bastel-
material zur kreativen Gestaltung. 
Nach dem Ende der Corona-Ein-
schränkungen freut sich das PreJu-
Team wieder auf seine Besucher. 
Und will dann mit einer Ausstellung 
starten: Gezeigt werden Werke, die 
während Corona von Kindern und 
Jugendlichen zu Hause entstanden 
sind. Wie man mitmachen kann:

	 Premnitzer Jugendclub, Liebigstraße 29, 14727 Premnitz, Telefon: 03386  285080, www.preju.de
	 Öffnungszeiten: Dienstag und Donnerstag von 14 bis 20 Uhr, Freitag und Sonnabend 16 bis 22 Uhr

Das neue PreJu-Domizil.  }

~  Sorgt für Spaß: PreJu-Leiterin 
Barbara Rothkopf. Fotos: SPREE-PR/Friedel 
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Für Stadtwerke-Kunden hat sich nach Ausbruch der Pandemie 
scheinbar nur wenig geändert. Der Kühlschrank funktionierte, die 
Heizung bollerte. Strom, Gas und Wärme waren trotz der gesetzlich 
verordneten Maßnahmen zur Eindämmung des Virus weiterhin 
sichergestellt. Um dies zu gewährleisten, haben die 

Stadtwerke blitzschnell reagiert und zahlreiche Maßnahmen ergrif-
fen. Welche Auswirkungen die Krise auf die Energiewirtschaft hat, 
wie sie dauerhaft die Arbeitswelt der Stadtwerke beeinflussen wird 

und was sich vom veränderten Energieverbrauch so ablesen 
lässt, erfahren Sie hier: 

Das bewegte DorfDas bewegte Dorf

SWZ-Redaktion in 
sozialen Medien!

	 @Spreepr
	
	 @spreepr 

	
	 @StadtwerkeZeitg

Ehrenamt in der Mark
Wenn man dieser seltsamen 
Zeit etwas Gutes abgewinnen 
möchte, dann unbedingt das: 
Das Unbehagen inmitten der 
Pandemie hat unzählige Men-
schen dazu motiviert, sich eh-
renamtlich zu engagieren. Ein 
Überblick über alle Möglich-
keiten auf 
dieser Seite: 

Corona-Podcast
Deutschland berühmtester 
Virologe Christian Drosten 
gibt in diesem NDR-Podcast 
zwei Mal wöchentlich ein wis-
senschaftlich fundiertes Up-
date zur aktuellen Situation. 
Und das ganz ohne Panik zu 
verbreiten. https://www.ndr.
de/nachrichten/info/
podcast4684.html

Youtube-Sportstunde

Sobald der Albatros vor die 
Kamera flattert, geht es los: 
Der Basketballverein Alba Ber-
lin hält mit seiner täglichen 
Online-Sportstunde Kinder 
ab dem Kitaalter fit. Zehntau-
sende schauen täglich zu und 
machen mit. 

Kohle oder Windrad
Welche Energieträger wer-
den vorwiegend genutzt? 
Eine neue interaktive Karte 
zeigt erstmals den Energie-
verbrauch der Industrie auf 
Kreisebene. Spannend auch, 
w e i l  m a n 
sieht, wo sie 
ü b e r h a u p t 
angesiedelt 
ist. Es muss Liebe auf den ersten 

Blick gewesen sein, als sie 
das damals verfallene LPG-

Gelände erblickten. Aber so richtig 
weiß keiner mehr, wie das anfing 
und wie daraus das internationale 
TanzLand-Festival entstanden ist, 
das mit den großen Veranstaltun-
gen dieser Art locker mithalten 
kann. Aus allen Teilen der Welt 
pilgerten sie bis vor Kurzem nach 
Stolzenhagen, aus Australien, aus 
Südamerika, aus San Francisco. 
Tanzstars, Kreative, Kulturbegeis-
terte besuchten Workshops, Kon-
zerte, Lesungen und natürlich die 
zahlreichen Tanzdarbietungen, 
auch außerhalb des Festivals. 
Doch dann kam Corona und nun 
ist es merkwürdig still auf dem 
Gut, wo sich die ersten Mitglieder 
des Vereins Ponderosa e. V. 1998 
niedergelassen haben. „Man hört 

nicht mal eine Kreissäge. Das ist 
echt ungewöhnlich“, sagt Mitbe-
gründerin Stefanie Maher, die erst 
aus ihrer kalifornischen Heimat 
nach Berlin und dann mit ihrem 
Mann aufs Gut gezogen ist. In der 
Hauptstadt, wo die Bedingungen 
für Künstler zunehmend prekär 
wurden, war längst nicht mehr al-
les möglich. Hier schon. 

Gewachsene 
Gemeinschaft
Die Wände der Scheunen und 
Häuser waren morsch, die Dächer 
verfallen, Asbest überall. Alle die 
dorthin kamen, packten mit an 
und schufen ein kreatives Land-
paradies. Auf der Veranda stehen 
Sessel, im Garten ist eine Rutsche 
an einen Baum montiert. Wer hier-
her kommt, tanzt, malt, schreibt, 
liest – und reißt auch mal mit ei-

nem Vorschlaghammer Wände 
ein. Das ganze Gut scheint ein 
Kunstwerk für sich. 

Der Anfang war nicht leicht, die 
Dorfbevölkerung schaute skep-
tisch auf die bunt gekleideten 
Leute. „Manche dachten, wir sei-
en eine Sekte“, erzählt Stefanie 
Maher. Das ist alles vorbei, spä-
testens seit sie für manche im Ort 
Arbeitgeber geworden sind. Auf 
dem Gutsgelände steigen zudem 
Dorffeste, auf der selbst gezim-
merten Bühne spielen prominen-
te Bands. Als die Reggae-Stars von 
SEED vorbeischauten, sei die Freu-
de besonders groß gewesen. 

Aus international 
wird regional
Das TanzLand-Festival wird in 
diesem September nicht wie ge-

wohnt stattfinden. Zu groß ist das 
Risiko wegen anhaltender Corona-
Auflagen auf Investitionen sitzen 
zu bleiben. Nachdem die Tränen 
darüber buchstäblich getrocknet 
waren, passierte, was auf der Pon-
derosa in kritischen Zeiten eben 
passiert: Man sah es als Chance. 
„Vielleicht ist es an der Zeit, etwas 
Neues zu machen“, sagt Stefanie 
Maher. „Das Festival wird statt-
finden, nur eben regional.“ Mit 
Künstlern und Zuschauern aus 
Berlin und Brandenburg.

	 �Ponderosa e. V.
	 Gutshof 3
	 16248 Lunow-Stolzenhagen 
	 www.ponderosa-dance.de

Wer hier residiert, wird automatisch zum Handwerker. An dem Umbau des 
Gutshauses und der Scheunen haben zahlreiche Künstler mitgewirkt.

Performance im Garten: Das ganze 
Gelände ist eine Bühne.

Tradition in Stolzenhagen: 
gemeinsame Essen an langer Tafel.

Die Ponderosa liegt in Brandenburg. Um genau zu sein im Landkreis 
Barnim, am Rande des Nationalparks Unteres Odertal. Der Weg dort-
hin führt über Kopfsteinpflaster und an Maulbeerbäumen vorbei. 
Rechts und links der Straße Kraniche auf den Wiesen, hier und da eine 
Kuh. Dorthin haben sich vor mehr als 20 Jahren ein paar Kunstschaf-
fende aus Berlin verirrt und in dem kleinen Sackgassendorf Stolzenha-
gen auf ihrer Ponderosa u. a. ein internationales Tanzfestival etabliert.

Team-Gespräch auf der Veranda: 
Mitbegründerin Stefanie Maher (l.) 
bespricht sich mit Dramaturgin 
Annika Stadler, die u. a. am Thalia 
Theater in Hamburg gearbeitet hat. 
Sie sagt: „In Stolzenhagen habe 
ich mehr künstlerische Gespräche 
geführt als in jeder Großstadt.“

Angermünde

Gut Stolzenhagen

2

158

198

Parsteiner See

  Tanzen in der Scheune: Das 
internationale Ponderosa-Tanz-
Land-Festival findet traditionell 
im September statt. In diesem Jahr 
wird wegen Corona einiges anders 
laufen.

Aus Stolzenhagen prägt ein Künstlerkollektiv den internationalen Tanz

Radwege:
Es sei schon vorge-

kommen, dass Besucher und 
Bewohner vom Gut Stolzen-
hagen die 90 Kilometer von 
Berlin mit dem Rad zurück-
gelegt haben. Das Örtchen 
am Rande des Nationalparks 
Unteres Odertal ist auch 
sonst der perfekte Start für 
Touren in die Natur. So führt 
die sechste Etappe des Oder-
Neiße-Radwegs direkt am 
Ort vorbei. 

Ausflug: 
Nur wenige hundert 

Menschen leben in Stolzenha-
gen, doch der Ort hat viel zu 
bieten. Im Geologischen Gar-
ten erfahren Besucher einiges 
über die Eiszeit und darüber, 
wie unsere Landschaft entstan-
den ist. Eine außergewöhnliche 
und empfehlenswerte Mög-
lichkeit, den Nationalpark ken-
nenzulernen, bietet Packesel-
Touren Brandenburg: auf 
dem Rücken der als störrisch 
bekannten Vierbeiner. 

Baden: 
I m  N a t u r r e s e r v a t 

Schorfheide-Chorin, nur sie-
ben Fahrradkilometer ent-
fernt, liegt der Parsteiner See. 

Hofläden:
Ein paar hundert Me-

ter vom Gut Stolzenhagen be-
findet sich der Ökohof Stolze 
Kuh mit seinem kleinen Läd-
chen. Das Konzept des land-
wirtschaftlichen Betriebes ist 
so besonders wie seine Käse-
sorten und Fleischprodukte. 
www.stolzekuh.de

UM DIE ECKE

Null Her(t)zflimmernSWZ-KOMMENTAR 
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Für diesen Text habe ich den 
Begriff „kommunale Daseins-
vorsorge“ in die Suchmaschinen 
verschiedener Tageszeitungen 
und Magazine eingetippt. Bis auf 
wenige Artikel erfuhr ich über 
die Arbeit in Stadtwerken seit 
Ausbruch von Corona – nichts. 
Mitarbeiter von Krankenhäusern, 
Pflegeeinrichtungen und Lebens-
mittelläden, und das möchte ich 
betonen, wurden absolut zu Recht 
in unzähligen Beiträgen gewür-
digt. Allerdings fanden jene, die 
dafür sorgen, dass wir mit Energie 
und Wasser versorgt sind, keine 

Erwähnung. Dabei sind auch sie 
rund um die Uhr für uns im Einsatz. 
Ein Beatmungsgerät braucht Strom, 
ebenso wie ein Kühlschrank, auch 
die Arbeit im Home-Office wäre 
ohne nicht möglich. 
Trotzdem freue ich mich über den 
Mangel an medialer Aufmerksam-
keit, denn sie fehlt aus gutem Grund: 
Es gibt nichts zu berichten, weil alles 
funktioniert. Die Pandemie hat auch 
die Unternehmen der kommunalen 
Daseinsvorsorge vor große Heraus-
forderungen gestellt. Überrollt wur-
den sie davon nicht, trotz der gesetz-
lichen Einschränkungen. Das liegt 

daran, dass die Stadtwerke längst 
für solche Situationen vorgesorgt 
hatten. Die Notfallpläne lagen qua-
si in der Schublade, sie mussten nur 
herausgeholt und modifiziert wer-
den. In den Geschäftsstellen aller un-
serer Herausgeber hat es nur wenige 
Tage gedauert, bis Arbeitsgruppen 
gebildet, Schichten neu aufgeteilt 
und Heimarbeitsplätze eingerichtet 
waren. Und dabei handelt es sich 
nur um einen kleinen Auszug aus 
dem Maßnahmenkatalog. Vieles 
bleibt der Öffentlichkeit aus Sicher-
heitsgründen verborgen. Das Er-
gebnis dieser Art von Vorbereitung: 

Die Versorgung mit Strom, Gas, 
Wärme und Wasser war auch seit 
dem offiziellen Shut-Down in je-
der Sekunde garantiert. 

Marion Schulz, 
Redaktionsleiterin 

Stadtwerke Zeitung
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Krise als Katalysator
Energieversorgung in Zeiten von Corona

Strompreise fallen
An der Börse sind die Preise für 
Strom und Gas auf ein Rekordtief 
gefallen. Dies zeigt eine Auswer-
tung von Agora Thinktank der 
Energiewende. Dies liegt nicht 
nur an Corona, sondern auch 
daran, dass es 2020 bisher 
besonders sonnig und win-
dig war. Es wurde also mehr 
Wind- und Solarstrom in 
die Netze eingespeist, als 
verbraucht werden konn-
te. „Für uns als regiona-
ler Energieversorger sind 
flüchtige Preisschwankun-
gen unbedeutend“, klärt 
Hannes Schliebner, Vertriebs-
leiter der Stadt- und Überland-
werke GmbH Luckau-Lübbenau 
auf. Das liegt daran, dass Stadt-
werke ihren Strom Jahre im Voraus 
einkaufen und von den jetzigen 
Schwankungen nicht profitieren. 
Dies mag sich kurzfristig nachteilig 
auswirken, langfristig hat sich die  
Strategie bewährt. Kunden können 
sich nämlich darauf verlassen, dass 
die Preise nicht durch die Decke 
gehen, auch wenn sie an der Börse 
schwanken. 

Veränderter Verbrauch 
Um durchschnittlich neun Pro-
zent ist der Stromverbrauch in 
Deutschland nach dem Shutdown 
im Vergleich zum Vorjahreswert 
gesunken. Auch die Bezugszeiten 
haben sich verändert, wie die Aus-
wirkungen diverser Stromanbieter 
zeigen. Die Verbrauchskurven ma-
chen deutlich, dass die Menschen 
im Home-Office länger schlafen 

und, durch 
einen Anstieg zur 
Mittagszeit, zu Hause kochen. Was 
die Auswertungen auch verraten: 
Die Menschen waschen deutlich 
weniger Wäsche, sowohl Wasch-
maschine als auch Trockner kom-
men seltener zum Einsatz. 

Klimaschutz
Die Straßen waren leer, die Luft 
spürbar sauberer. In deutschen 
Großstädten sollen Wildschweine 
gesichtet worden sein. Die Natur 
erobere sich ihre Umwelt zurück, ti-
telte so manche Zeitung nach Aus-
bruch der Pandemie. Doch kaum 

wurden die Maßnahmen zur Ein-
dämmung von Covid-19 gelockert, 
ließ der Effekt nach. Klimaschutz ist 
weiterhin wichtig. Deshalb ist die-
ser in den Strategien aller Stadtwer-
ke eine tragende Säule. Auch wäh-
rend der Kontaktbeschränkungen 
haben zahlreiche regionale Versor-
ger dazu beigetragen, die CO2-Ziele 
der Bundesregierung zu erreichen. 

Digitalisierung
Auf diesem Feld hat die Krise tat-
sächlich als Katalysator gewirkt: 

Zahlreiche Stadtwerke hatten 
vorgesorgt und in die Einrichtung 
digitaler Prozesse investiert, die 
Möglichkeiten bislang allerdings 
nicht ausgeschöpft. Sitzungen 

laufen nun problemlos online 
ab, Kundengespräche wer-

den per Mail geführt. Eine 
Entwicklung, die ohnehin 
schon da war, hat durch 
die Krise einen deutlichen 
Schub bekommen. Zahlrei-
che Innovationen werden 
den Unternehmen auch 
nach Ende der Krise erhal-
ten bleiben. Das Recht auf 

Home-Office etwa, wie der 
Geschäftsführer der Stadt-

werke Forst Jörg Makowski 
verriet. Welche Möglichkeiten 

die Digitalisierung bietet, zeigt 
dieses Beispiel aus Lübben: Dort 
haben die Stadt- und Überland-
werke gemeinsam mit der Stadt 
nach Ausbruch der Pandemie 
innerhalb weniger Tage eine di-
gitale Nachbarschaftshilfe einge-
richtet. Auf der Seite „Lübben hat 
Herz“ kommen Menschen zusam-
men, die Hilfe anbieten und sol-
che, die sie brauchen.

Kundenzentren öffnen 
So gut der digitale Kundenkontakt 
lief, die Mitarbeiter der Stadtwerke 
freuen sich, dass die Kundenzent-
ren vielerorts wieder geöffnet sind. 
Zunächst müssen u. a. Abstands-
regeln eingehalten, die Hände am 
Eingang desinfiziert werden. Doch 
das Wichtigste: Der persönliche 
Kontakt kann wieder von Ange-
sicht zu Angesicht erfolgen.

Von 
Angesicht 

zu Angesicht: 
Zahlreiche Stadtwerke- 

Kundencenter öffnen wieder.

Foto: SPREE-PR/Petsch
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KURZER DRAHT

Stadtwerke Premnitz GmbH
14727 Premnitz 
Schillerstraße 2

www.stadtwerkepremnitz.de
info@stadtwerkepremnitz.de

Telefon: 03386 26900 

Geschäftszeiten:
Montag: � 8.00–16.00 Uhr
Dienstag: � 8.00–17.00 Uhr
Mittwoch: � 8.00–16.00 Uhr
Donnerstag:� 8.00–20.00 Uhr
Freitag: 	 nach Vereinbarung

Mitglied im Aufsichtsrat: Tobias Weise. 

Kein Erfolg für schlechte Manieren. 
Nehmen Sie sich unser mutiges 

Mädchen zum Vorbild.
Foto: SPREE-PR/Petsch

… Vereinsmitglied Thomas Mielke mäht bei einem Mögeliner Rasen. � Fotos: privat

Die kaufmännische Leiterin Melanie Meister regelt die Finanzen aus dem 
Homeoffice und kann so auch die Betreuung ihrer Tochter abdecken.� Foto: privat

Sportler Christoph Haase liefert den Einkauf …

Das Naturbad Premnitz ist gut 
für die neue und viele weitere 
Badesaisons gerüstet: In den 
vergangenen Wochen fanden 
im Frühjahr umfangreiche Sa-
nierungsarbeiten am Kinder-
becken statt. Dabei lag das 
Bad buchstäblich auf dem Tro-
ckenen.

Auf rund 400 Quadratme-
tern wurde der gesamte 
Fußboden erneuert. Dafür 

musste der alte Belag abgetragen 
werden. 60 bis 70 Kubikmeter Ab-
fall kamen so zusammen. „An-
schließend wurde eine neue Ab-

dichtung hergestellt, Estrich auf- 
getragen“, erklärt Volker Ruppert 
(59), dessen Firma mit den Arbeiten 

Das Freibad Premnitz …
… zählt jährlich 12.000 Besucher (in heißen Sommern 16.000) und wird 
seit 2013 vom Naturbad Premnitz e. V. als reines Naturbad betrieben. 
Das heißt: Lediglich die Sonne erwärmt das Badewasser in beiden  
Becken. Zudem wird auf Chlor verzichtet und das Wasser durch natürli-
che Reinigung per Filterung durch Pflanzen gereinigt. Das Wasser ist  
dadurch klar, bildet aber einen Biofilm an Rändern und Boden, der per 
Beckensauger und per Hand entfernt wird. Alle 14 Tage werden zudem 
Wasserproben entnommen und von einem Prüflabor überwacht.

	 Infos: www.naturbad-premnitz.de oder Telefon: 03386 21279

Premnitzer Tobias Weise übernimmt  
Verantwortung für seine Heimatstadt

Für neue Eigenheime

Fußballer als  
Einkaufshelfer

Corona-Schutzmaßnahmen

Vorsicht vor Drückerkolonnen
Ausbau Ringstraße 

Neuer Stadtwerke-Aufsichtsrat 

Altes Gesundheitszentrum wurde abgerissen

Mögeliner Sportclub  
hilft Nachbarn in Corona-Krise

Stadtwerke Premnitz arbeiten nach Notfallplan

Aggressive Gaswerber ziehen von Tür zu Tür

Auch neue Leitungen kommen

Die Stadtwerke Premnitz haben ei-
nen neuen Aufsichtsrat. Mit Be-
schluss des SSV wurde der drei-
fache Familienvater Tobias Weise 
zum neuen Mitglied bestellt.

Der 48-Jährige bringt für die Auf-
gabe reichlich Erfahrung mit. Der 
Techniker für Automatisierungs- 
systeme und Energietechnik ist be-
ruflich geschäftsführender Gesell-
schafter und Mitbegründer der pla-
sotec GmbH. Das Unternehmen 
beschäftigt sich mit der plasmaun-
terstützen Bearbeitung von Präzisi-
onsoberflächen und wird seinen Fir-
mensitz im Sommer von Rathenow 
nach Premnitz verlegen. 
Seit seiner Geburt lebt Tobias Weise 
in Premnitz, ist verheiratet und hat 

Das größte Einzelprojekt der Stadt 
Premnitz steht kurz vor dem Ab-
schluss: Der Abriss des alten Ge-
sundheitszentrums in der Fried-
rich-Engels-Straße wurde gerade 
abgeschlossen. Derzeit wird nur 
noch die alte Fernwärmeleitung 
demontiert.

Als der Sportplatz während der  
Corona-Krise für Mannschaftsport 
verwaist blieb, wurden die Möge-
liner Sportler zu Alltags-
helden.

Der Mögeliner SC 1913 
e.  V. (171 Mitglieder) grün- 
dete spontan eine Nach-
barschaftshilfe. Unter 
dem Motto „Bleiben Sie 
zu Hause. Wir helfen Ih-
nen“ boten die Fußballer denen 
Unterstützung an, die nicht das 
Haus verlassen konnten oder zur so-

Gerade in Zeiten wie diesen ist es 
wichtig zu wissen, dass die Ver-
sorgung von Erdgas und Fern-
wärme sichergestellt ist. Um das 
zu gewährleisten, arbeiten auch 
die Stadtwerke Premnitz wäh-
rend der weltweiten Corona-Pan-
demie nach einem bewährten 
Notfallplan. 

Der wurde umgesetzt, nachdem die 
WHO am 11. März 2020 die Ausbrei-
tung des Corona-Virus zu einer Pan-
demie erklärt hat und seit am 
23. März 2020 bundesweit die Kon-
taktsperre zur Reduzierung von sozi-
alen Kontakten, mit dem Ziel Neuin-
fektionen zu vermeiden, ausgerufen 
wurde. 
Rasch galt es, Kunden und Mitarbei-
ter vor Infektionen zu schützen. Seit 
dem 16. März 2020 erfolgte die Bera-
tung der Kunden nur noch telefo-
nisch. Alle geeigneten Arbeiten wur-
den ins Homeoffice verlegt. Dazu 
wurden rechtzeitig zusätzliche Lap-
tops beschafft, Homeoffice-Arbeits-
plätze eingerichtet sowie Rufumlei-
tungen geschaltet. Weitere Fest- 
legungen griffen: Dienstberatun- 
gen nur per Videokonferenzen, kein 
Aufenthalt von mehreren Mitarbei-
tern in einem Raum, Desinfektion der 
Türklinken und die zeitliche Verzöge-
rung und Reduzierung der Weiter-

Die Stadtwerke Premnitz warnen 
vor unseriösen Haustürgeschäf-
ten und raten ihren Kunden zur 
Vorsicht. 

In letzter Zeit mehren sich wieder 
Beschwerden über vermehrte Ak-
tivitäten von Drückerkolonnen. 
Selbsternannte „Energieberater“ 
drängen Menschen zwischen „Tür 
und Angel“ zu Vertragsunterschrif-
ten von Gasverträgen. Dabei ge-
hen sie äußerst raffiniert vor: Sie 
geben sich als falsche Techniker 
aus, tischen abenteuerliche Ge-

Mit dem Ausbau der Mögeliner Ringstraße 
werden auch Versorgungsleitungen errich-
tet. Neben Wasser- und Abwasserleitungen, 
beteiligen sich die Stadtwerke am 
neuen Gasnetz.

Die Bauarbeiten haben nach Ostern 
begonnen. Die Kosten für den Stra-
ßenbau (rund 677.000 Euro) werden 
von der Stadt Premnitz übernom-
men, die Kosten für die Zufahrten 
und Zugänge tragen die Grund-
stückseigentümer.

drei Kinder. Zu seinen Hobbys zählen 
Schwimmen, Laufen, Segeln und in 
der Heimatverbundenheit liegt auch 
seine Motivation begründet.  „Ich 
möchte wichtige Entscheidungen 
für die Stadtwerke und damit für die 
Stadt beeinflussen“, sagt er. „Ich 
möchte mein Wissen einbringen und 
so meiner Stadt etwas zurückgeben.“ 
Der Aufsichtsrat der Stadtwerke 
Premnitz zählt insgesamt sieben Mit-
glieder,  inklusive dem Aufsichtsrats-
vorsitzenden. Die Mitglieder stellt 
die Stadt Premnitz mit dem Bürger-
meister, die SSV und die Beteili-
gungsgesellschaften der Stadt-
werke. 
Aufgabe ist es, die Tätigkeit der Ge-
schäftsführung zu überwachen und 
die Geschäftsführung zu beraten.

Die einstige Sandpiste bekommt auf 
fünf Metern Breite ein graues Beton-
verbundpflaster, die Grundstücks-
auffahrten anthraziftarbenes Beton-
rechtpflaster.

genannten Risikogruppe gehörten. 
Egal ob Einkaufs- oder Botengänge, 
Gassi-Runden und Gartenarbeit  – 

viele Mögeliner nahmen 
die Hilfe gern an. Bis zu 
vier Anfragen gingen 

pro Woche ein, so Mit-
Organisator Marcel Rich-

ter. Andere spendeten, 
um die Aktion der Sport-
ler zu unterstützen. Und 

die Fußballer haben mal 
wieder eines bewiesen: Kamerad-

schaft wird nicht nur auf dem Platz 
großgeschrieben.

gabe von Papierunterlagen. Für die 
Absicherung der Kinder-Betreuung 
von Mitarbeitern wurden familien-
freundliche Regelung gefunden. 
So arbeite auch die Kaufmännische 
Leiterin Melanie Meister (36) im Ho-
meoffice, erledigte die Finanzbuch-
haltung aus dem Gästezimmer. „Das 
war schon eine Herausforderung“, 
sagt sie. Denn auch ihre Tochter (8) 
wollte betreut und motiviert sein.  Ihr 
Partner half vormittags der Drittkläss-
lerin bei den Schulaufgaben. „Aber 
das war auch nicht so leicht. Als 
Mama ist es doch anders und man 

beauftragt wurde.  „Und zum Schluss 
wurden die neuen Spaltplatten ver-
legt.“ Diese neuen Fliesen leuchten 

in einem frischen Hellblau und wer-
den das gefüllte Wasserbecken in 
einem ganz neuen Glanz erstrahlen 
lassen.  Insgesamt 13.200 Fliesen 
wurden über mehrere Wochen ver-
legt. Das sonnige und trockene  
Wetter sorgte dabei für ideale Bau-
Bedingungen. Die Sanierung war 
notwendig geworden, weil über die 
Jahre die Lasur vom alten Fußbo-
denbelag im Kinderbecken verwit-
tert war. Die Folge war eine scharfe 
Kantenbildung an den alten Fliesen, 
was eine Verletzungsgefahr dar-
stellte. Die ist nun gebannt.  
Die Sanierungskosten von rund 
120.000 Euro kamen von der Stadt 

Premnitz, die dafür LEADER-Mit-
tel nutzte. Das sind EU-Gelder, die 
für die Förderung für den länd-
lichen Raum eingesetzt werden 
können. 

Saisonstart verzögert sich
Anders als in den vergangenen  
Jahren – wenn das Naturbad Mit-
te Mai seine Tore öffnete – müssen 
sich Badenixen diesmal gedulden. 
Aufgrund der Beschränkungen 
zur Ausbreitung des Corona-Virus 
ist der genaue Saisonstart 2020 
nicht planbar. Alle Vorbereitun-
gen für eine Badesaison laufen 
aber auf Hochtouren.

Fliesenleger setzen die neuen Spaltplatten ein, die das Kinderbecken sicherer machen. � Fotos: SPREE-PR/Friedel Fliesenlegermeister Volker Ruppert – seine Firma führt die Arbeiten aus.

bleibt Ansprechpartner.“ Alles in 
allem klappt das mobile Arbeiten. 
„Ich kann alles von Zuhause erledi-
gen, aber mir fehlen die Kollegen und 
Kunden.“  
Trotz Corona-Krise laufen alle Investi-
tions-, Wartungs- und Instandhal-
tungsarbeiten im vollen Umfang  
weiter – unter größter Berücksichti-
gung der Schutzmaßnahmen. 

	 Wer Fragen hat,  
	 erreicht die Stadtwerke  
	 zu den Geschäftszeiten  
	 unter Telefon: 03386 26900

Die rund 200 Meter lange Leitung 
hatte einst das Kulturhaus in der Lie-
bigstraße, das Haus II der Stadtverwal-
tung und einige Wohngebäude mit 
Heizungs- und Warmwasser versorgt. 
Weil sie quer über das Gelände verlief, 
auf dem künftig neue Eigenheime 
entstehen sollen, wurde eine neue 

Fernwärmeleitung auf einer Länge 
von 360 Metern in anderthalb und vier 
Metern Tiefe außen um das Grund-
stück herumgeleitet, so Vize-Bürger-
meisterin Carola Kapitza. Die Umver-
legung kostete 240.000 Euro, der 
gesamte Rückbau der einstigen 1972 
erbauten Poliklinik eine Million Euro. 
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schichten auf oder setzten Sie mit ge-
zielten Falschaussagen (etwa über 
Preiserhöhung) unter Druck. Gerade 
ältere Menschen berichten, dass sie 
nur aus Angst unterschrieben hätten, 
um die unseriösen Vertreter loszu-
werden. 
Verbraucherschützer warnen grund-
sätzlich vor Haustürgeschäften. An 
der Haustür hat man nicht die Mög-
lichkeit, Verträge zu vergleichen. 
Man ist unvorbereitet und dadurch 
empfänglicher für die Anpreisungen 
des Vertreters. Das nutzen manche 
schwarze Schafe aus.

Man solle sich einen Ausweis und 
Reisegewerbekarte zeigen lassen. 
Grundsätzlich seien an der Haustür 
abgeschlossene Verträge zwar 
wirksam, man könne sie aber inner-
halb von 14 Tagen widerrufen. 

	 Im Zweifel einfach die 
	 Mitarbeiter der Stadtwerke 	
	 anrufen: Tel.: 03386 26900

Neue Fliesen für 
das Kinderbecken  
im Naturbad Premnitz

Umfangreiche Sanierungsarbeiten 
vor Badesaison
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Liebe Leserinnen und Leser,
sehnen Sie sich auch das halbe Jahr 
nach dieser Jahreszeit? Laut einer re-
präsentativen Umfrage geht es nämlich 
der Hälfte aller Deutschen so. Dieser 
Sommer wird unbestritten etwas an-
ders verlaufen. Machen Sie das Beste 
draus, schnappen Sie sich einen Stift 
und lösen Sie unser Rätsel! 
Unser Tipp: Wir suchen den Titel eines 
beliebten DEFA-Musikfilms. 
Kommen Sie drauf? 

Ein SommerEin Sommer
 voller Fragen voller Fragen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 M 11 12

  1.	� Steuerraum von Kraftwerksan-
lagen

  2.	� Knallrote Früchte, werden im 
Sommer gerne zu Eis serviert

  3.	� Maßeinheit, in der Stromkosten 
abgerechnet werden

  4.	� Beliebter Speisefisch, schlän-
gelt sich durch märkische Ge-
wässer

  5.	� Lebensmittel Nr. 1 (ugs.)
  6.	� Abk. für Blockheizkraftwerk
  7.	� Insel bei Berlin, nach ihren tie-

rischen Bewohnern benannt

  8.	� Brandenburg ist das Land der 
Schlösser und …

  9.	� Stromtankstelle für E-Autos 
(ä=ae)

10.	� Berlinisch für großer Mensch
11.	� Bauwerk zur Wassergewinnung
12.	� Kunstmuseum in Potsdam

13.	� Badesee bei Frankfurt (Oder)
14.	� Abkürzung für Erneuerbare-

Energien-Gesetz
15.	� Vorname Fontanes
16.	� Teil der Strom- oder Gasleitung
17.	� Tiefster See Brandenburgs
18.	� Erneuerbare Energiequelle

19.	� Eierkuchen im Spreewald 
(Mehrzahl)

20.	 Geburtsort von Loriot
21.	� Technische Anlage zur 

Reinigung von Abwasser 
(ae=ä)

22.	� Kontrollbildschirm

➊ Xbox One X 1TB -
Gears 5 
Limited Edition Bundle
UVP: 413,90

➋ Singer 
Nähmaschine 
VSM 
Singer 3223
UVP: 299,-

Vermisst. Ein 
Spreewald-Krimi
C. Dieckerhoff
Aufbau-Verlag
ISBN 9783746636511

Von Gartenzimmern  
und Zaubergärten
H. Schütz
Aufbau-Verlag
ISBN 978335103475

Harte Jahre
M. Vargas Llosa
Suhrkamp
ISBN 9783518429303

➍ Teufel Heimkino Consono 35 Mk3 „5.1-Set“, 
UVP 399,-
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Der gesuchte märkische Gipfelstürmer der vergangenen 
Ausgabe befand sich in „Niederfinow“. Gewonnen haben 
Uwe Milbradt aus Schwedt (75 Euro), Manfred Kosche-
mann aus Luckau (50 Euro) und Marlies Schümann aus 
Treuenbrietzen (25 Euro). Herzlichen Glückwunsch!

➎ Bücher:

➌ Weber 
Holzkohle-
Kugelgrill 
Bar-B-Kettle
Ø 57 cm 
UVP: 169,99

Schicken Sie die Antwort bitte  
bis zum 15. Juli 2020 an: 
SPREE-PR Kennwort: Sommerrätsel
Märkisches Ufer 34, 10179 Berlin 
oder per Mail an swz@spree-pr.com�
Viel Glück! als 17.000 Menschen an 

dem Standort. Dann kam 
die Wende und überall im 

Land wurde von Stadt- auf 
Erdgas umgestellt. Die meis-

ten Mitarbeiter mussten gehen. 
Der Standort hat sich wieder be-

rappelt, immerhin 5.000 Menschen 
arbeiten jetzt wieder dort. Nun soll ein 
weiterer Meilenstein gesetzt werden: 
Im Industriepark Schwarze Pumpe 
soll ein Speicherkraftwerk entstehen, 

das ausschließlich aus erneuerbaren 
Energien gespeist wird und zudem 

noch Wasserstoff erzeugt. Dieses 
könnte ein herkömmliches 

Kohlekraftwerk ersetzen. 
Hinter dem Projekt steht 

ein Konsortium, zu dem 
u. a. der Tagebaube-
treiber Leag, Siemens 
und die BTU Cottbus-
Senftenberg gehören. 
Wenn also in sehr win-

digen oder sonnigen 
Zeiten ein Überschuss 

an Wind- oder Solarstrom 
produziert wird, würde 

dieser dort in Wasserstoff 
umgewandelt und bei Bedarf 

über Brennstoffzellen verfeuert 
werden. Die Technologien sind 

in vielerlei Hinsicht zukunftswei-
send. Vor allem zeigen sie, wie die 

Lausitz Strom erzeugen und damit 
Energieregion mit zehntausenden 
Arbeitsplätzen in dieser Branche 
bleiben kann und das ganz ohne 
Braunkohle. 

Es gibt viele Projekte, die sich mit Wasser-
stoff und Sektorenkopplung beschäf-

tigen. Häufig scheitern sie an den 
gesetzlichen Bestimmungen. Für 

die Reallabore sind diese quasi 
ausgesetzt. Dort wird nicht 

nur Technik erprobt, sondern 
auch herausgearbeitet, wel-

che Änderungen es in der 
Regulierung geben müss-
te, um diese einsetzen zu 
können. Geplant ist u. a. 
(im Uhrzeigersinn) eine 
Wasserstofftankstelle 
in Lübben, Speicher 
auf Wasserstoffbasis 
für überschüssigen 
Wind- und Solarstrom 
in Schwarze Pumpe 
und ein Nullenergie-

Quartier auf einem un-
genutzten ehemaligen 

Busbahnhof in Cottbus. 

Als Bundeswirtschaftsminister Peter 
Altmaier im Sommer 2019 die 
Gewinner des Ideenwettbe-

werbs „Reallabore der Energie-
wende“ bekanntgab, war der 
Jubel in der Lausitz groß. Zwei 
der insgesamt 20 Projekte, 
die bundesweit gefördert 
werden sollen, befinden 
sich in der Region. Es 
sind die einzigen in 
Brandenburg. Überra-
schend ist das nicht: 
Seit 120 Jahren wird 
dort Braunkohle ge-
fördert. Bis zur Wen-
de hat die Lausitz die 
ganze DDR mit Strom 
und Gas versorgt. 
Auch heute sind dort 
24.000 Menschen in 
der Energiewirtschaft 
beschäftigt. Man kann 
sagen: Die geballte 
Energie-Expertise befin-
det sich im Lausitzer Re-
vier. Zwei Reallabore kön-
nen nun realisiert werden: 
„Das Reallabor Lausitz“ und 
das „Wasserstoffreferenzkraft-
werk Schwarze Pumpe“. Sie erpro-
ben zukunftsfähige Technologien 
mit Wasserstoff als Energieträger unter 
realen Bedingungen und im industriellen 
Maßstab. Die Ergebnisse fließen in die Was-
serstoffstrategie der Bundesregierung.

Das Reallabor Lausitz
Die Lausitz-Städte Cottbus, Spremberg, Lübben 
und Lübbenau haben sich zum Verbund „Real-
labor Lausitz“ zusammengeschlossen. In 12 Pro-
jekten soll energieeffizientes Bauen, ein emis-
sionsarmer Verkehr und eine schadstoffarme 
städtische Versorgungsinfrastruktur umgesetzt 
und erforscht werden. In diesem Rahmen will 
die Stadt Cottbus u. a. mit den örtlichen Stadt-
werken als starken Partner einen ehemaligen 
Busbahnhof in ein Null-Energiequartier umbau-
en. „Ich bin sehr überzeugt von dieser Idee und 
auch davon, wie Stadt und Gebäudewirtschaft 
zusammenarbeiten wollen“, sagt Lilian Senft, 
die als Mitarbeiterin im Fachgebiet Stadttechnik 
an der BTU Cottbus-Senftenberg einen Teil der 
Projekte des Reallabor Lausitz wissenschaftlich 
begleitet. Zudem plant die Stadt die Anschaf-
fung eines Wasserstoffbusses mit dem Ziel per-
spektivisch einen Teil des ÖPNV auf klimaneut-
rale Wasserstoffantriebe umzustellen. Ähnliches 
haben die Stadt- und Überlandwerke Lübben im 
Sinn, den Wasserstoff für die Busse möchten sie 
selbst produzieren: durch Elektrolyse auf Basis 
von Strom- bzw. PV-Anlagen. 

Wasserstoffreferenzkraftwerk 
Schwarze Pumpe
Schwarze Pumpe hat eine bewegte Geschich-
te: 80 Prozent des Stadtgases der DDR wur-
den dort erzeugt. Zeitweise arbeiteten mehr 

Zwei Reallabore aus der Region haben sich bei einem bundesdeutschen  
Ideenwettbewerb durchgesetzt

Cottbus‘ Bürgermeister Holger Kelch hat den Zuschlag 
vom Bundeswirtschaftsministerium als „Paukenschlag 
und Meilenstein“ für die Region bezeichnet. Sprembergs 

Bürgermeisterin Christine Herntier feierte das Projekt ih-
rer Heimatstadt als endlich „greifbare Realität, um den 
Strukturwandel aufzubauen.“ Sollten die finalen Förder-

anträge genehmigt werden, könnten schon bald jährlich 
100 Millionen Euro in die Reallabore nach Cottbus, Lüb-
ben, Lübbenau und Spremberg fließen.

In der Lausitz wird der Energieträger 
der Zukunft erforscht

Der Ideenwettbewerb
„Reallabore der Energiewende“ sind eine Förder-
säule im Energieforschungsprogramm der Bun-
desregierung. Unternehmen erproben dabei 
in einer Region den realen Betrieb von neuen 
Technologien. Sie analysieren gemeinsam mit 
Partnern aus Wissenschaft und Forschung die 
Wechselwirkungen mit dem Energiesystem und 
der Gesellschaft. Die Ergebnisse der Reallabore 
zeigen auch, wie die gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen weiterentwickelt werden müssen, 
damit Geschäftsmodelle langfristig wettbe-
werbsfähig sein können. 90 Pläne wurden 
bei dem Wettbewerb eingereicht. Das 
BMWi wählte bundesweit 20 Konsortien 
aus. Dafür stellt das Ministerium jähr-
lich 100 Millionen Euro zur Verfügung. 
Für Reallabore in Regionen, die vom 
Strukturwandel betroffen sind, sollen 
zusätzlich 200 Millionen Euro 
zur Verfügung stehen. Für 
Mobilitätsprojekte hat sich 
nachträglich die Zuständigkeit 
verschoben. Für diese müssen 
die Förderanträge nun ans Bundes-
verkehrsministerium gestellt werden. 
Die Bearbeitung kann jedoch dauern.
� Quelle: Bundeswirtschaftsministerium

In den Reallaboren arbeiten 
Wissenschaft und Praxis eng 
zusammen. � Foto: SPREE-PR/Petsch

Fotos (im Uhrzeigersinn): wikipedia,  Leag, wikipedia
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Wer auf dem kürzesten Weg von Rathenow 
nach Kützkow möchte, wird über kurz oder 
lang an der Havel in Pritzerbe ausgebremst. 
Ab hier geht es mit einer Fähre weiter.

Vier Minuten dauert die Überfahrt in die 
100-Seelen-Gemeinde, die seit 2002 
zur Stadt Havelsee im Landkreis Pots-

dam-Mittelmark gehört und in diesem Jahr 
an das Gasnetz der Stadtwerke Premnitz an-
geschlossen wird.  Es ist nur eine kleine Aus-
zeit auf dem Wasser, die aber schlagartig für 
Entschleunigung sorgt. In Kützkow ange-
kommen, wartet eine Oase der Ruhe. Der Ort 
ist eingeschlossen vom Naturschutzgebiet 
„Untere Havel Süd“. Hier kann man beim Wan-
dern und Radfahren unzählige Wat- und Was-
servögel beobachten. 

Neue Feriensiedlung geplant
Es ist solch ein Fleckchen Erde, an dem man 
seine Seele baumeln lassen kann. Und so 
schwillt zur wärmeren Jahreszeit die Zahl der 
Bewohner um ein Dreifaches an. Erholungs-
suchende schätzen den Campingplatz, die 
Bungalow-Siedlung, das Restaurant „Zum 
Nussbaum“ mit lauschigen Sitzplätzen im 
Garten und den Erlebnishof. Auch Kurzurlau-
ber sollen demnächst hier Ruhe finden kön-
nen. „Es ist eine neue Feriensiedlung mit 44 
Bungalows neben dem Fähranleger geplant“, 
erzählt Ortsvorsteher Klaus Meyer, der auch 
gleichzeitig Ortschronist ist. Er zeigt histo-
rische Zeichnungen und Fotos von Kützkow. 

Die Autofähre überquert die Havel von Pritzerbe nach Kützkow. Sie ist nicht frei fahrend und wird an einer Kette geführt.� Foto: SPREE-PR/Friedel

Historische Zeichnung � und Foto ~ zeigen den Fährbetrieb um 1900.

Es gab hier mal ein Schloss  (1740 erbaut),  
das aber 1945 durch einen Brand zerstört und 
die Überreste 1948 als Baustoff verwendet 
wurde. Der Name des Ortes leitet sich aus 
dem slawischen ab und bedeutet „Wohnort 
eines Mannes namens Kucek“. Erstmalig  
erwähnt wurde Kützkow als Kuczkow in den 
magdeburgischen Lehnsregistern nach 1368. 
Die Fährverbindung nach Pritzerbe (Stadt-
recht seit 948) gibt es mindestens genauso 
lange, 1385 wurde sie erstmalig urkundlich 
erwähnt. Zunächst wurden die Fährkähne  
in den frühen Jahrhunderten über die Havel 
gestakt. Meist mit Vieh und Futter beladen. 

Fährbetrieb in zwei Schichten
Heute wird die Fähre von einem Dieselmotor 
angetrieben. Quer über den Fluss ist eine 
Kette verlegt, an der sich das Fährfahrzeug 
über die Havel entlangzieht.  In den Sommer-
monaten mit dem größten Verkehrsaufkom-
men setzen die Fährleute täglich in zwei 
Schichten bis zu 150 Mal mit 500 Personen 
und 100 Fahrzeugen über. Bereits morgens 
um 4.50 Uhr nimmt wochentags der Fährbe-
trieb seinen Dienst auf: Schließlich wollen 
auch Pendler zur Arbeit. Abends um 22.30 Uhr 
heißt es zum letzten Mal: Fährmann, hol über!

	 Preise Fähre Pritzerbe
	 Erwachsene 0,60 Euro
	 Kinder (7 bis 14 Jahre) 0,30 Euro
	 Pkw 2 Euro
	 Fahrrad 0,90 Euro

In loser Folge stellt die SWZ Ortsteile des Versorgungsgebietes vor 

                                                           1. Wofür steht MSC?
                                   2. Wie nennt man noch die Fliesen im neuen Kinderbecken?
                                                3. Wovor warnen Verbraucherschützer?

                                                                                          4. Wie hieß Kützkow früher?
                                                                                        5. Wie heißt der Jugendclub?
                                                    6. Vorname vom neuen Mitglied im Aufsichtsrat?
                7. Welche Straße wird in Mögelin ausgebaut?
                         8. Höchstgeschwindigkeit auf der geplanten Ortsumgehung?

Alle Begriffe, die wir in unserem Kreuzworträtsel 
suchen, kommen in dieser Ausgabe der Stadt-
werke-Zeitung vor. In den farbig hinterlegten 

Spalten ergibt sich nach unten gelesen – das 
Lösungswort. Gesucht wird der Begriff, wo man 
sich im Sommer abkühlen kann.

Teil 3 Kützkow
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